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Kof - Ansage .

Wegen Ablebens

Ihrer Königlichen Hoheit der

Prinzessin Mathilde von Sachsen-Coburg
und Gotha,

Prinzessin von Bagern
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer auf
5 Tage bis zum 1 . September einschließlich nach der
4 . Stufe der Trauerordnung an.

Karlsruhe , den 28 . August 1906 .

Grsßherzsgliches Oberstkammerherrn - Amt.
v. Brüuer.

Lrnüichrr Teil.
— i

!
Mt Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts vom 20 . August d . I . wurde
Reallehrer August Metzger am Lehrerseminar in
Meersburg in gleicher Eigenschaft an das Großh . Vor-
seminar in Freiburg versetzt . l

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern !
vom äff August 1906 Nr . 35 019 wurde Amtsaktuar !
Ernsr Kübele beim Bezirksamt Neustadt als Amts - j
revident etatmäßig angestellt. j

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern !
vom 23 . August d . I . wurde der nichtetatmäßige Verwal - !
tungsaktnar Ernst Sahr beim Großh . Bezirksamt in
Rastatt als Amtsrevident etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . August d . I . wurde Betriebsassistent
Armin Ehrlicher in Wilferdingen nach Breiten ver¬
setzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . August d . I . wurde Betriebsassistent
Georg Stähle in Heidelberg nach Neckargemünd ver¬
setzt ; dessen Versetzung nach Wiesloch wurde zurückgenom¬
men.

Nicht -Lmtlichrr Lrll

Balkanfragen .
In Rumänien sind gestern ernste Ausschreitungen gegen

die Griechen erfolgt , in Bulgarien dauert die Griechen¬
hetze fort . Die politische Lage im europäischen Südosten
wird wieder recht ungemütlich. Das Interesse wendet
sich in erhöhtem Maße den Balkansragen zu . Der Sul¬
tan ist, wie die offiziellen Berichte aus Konstantinopel
versichern, wieder gesund , er hat dem Selamlik wieder
beigewohnt ; die Erörterungen über die Thronfolge im
Hause des Khalifen , mit denen man sich bereits zu be¬
schäftigen begann , können eingestellt werden . Man darf
über diese günstige Wendung Befriedigung empfinden,
denn ungelegener als im gegenwärtigen Zeitpunkte hafte
eine Thronfolgefrage in Konstantinopel kaum kommen
können . Trotz allem nämlich, was Graf Goluchowski in
der verflossenen Delegationsfefsion Erfreuliches von den
Fortschritten zu erzählen wußte , die in der Durchführung
des Mürzsteger Reformprogramms gemacht wurden , ist
der Anblick, den die Balkanhalbinsel sowohl in den dem
ottomanischen Reiche noch verbliebenen Provinzen als in
den selbständigen Balkanstaaten darbietet , nichts weniger '
als friedlich und beruhigend . In Mazedonien dauert die !
Unruhe fort . Wenn die bulgarischen Banden in der „Be¬
freiung " Mazedoniens vom türkischen Joch eine Pause
haben eintreten lassen , so wird die Tätigkeit , die sie ver¬
missen lassen , reichlich von den griechischen Banden ersetzt
und das Befreiungswerk , nämlich das Morden , Plündern
und Brandschatzen der unterjochten Schützlinge erleidet
keine Unterbrechung. Dagegen ist der Rollenwechsel zwi¬
schen bulgarischen und griechischen Befreiern nicht ohne
Rückwirkung auf die Balkanstaaten geblieben. Die an
den mazedonischen Kutzowalachen von den griechischen
Freiheitskämpfern verübten Gewalttaten haben bekannt¬
lich zum Abbruch des diplomatischen Verkehrs zwischen
Rumänien und Griechenland geführt , und der Konflikt ^

ist nicht bloß nicht beigelegt, sondern verschärft sich von
Tag zu Tag . Tie Bulgaren haben durch das Griechen-
massacre von Anchialos für die Verdrängung ihrer Kon-
nationalen durch die griechischen Banden Revanche ge¬
nommen . Dabei ist es aber nicht geblieben. In ganz
Bulgarien hat eine förmliche Hetzjagd auf die Griechen
begonnen . Tie griechischen Kaufleute in den bulgarischen
Städten werden boykottiert, Kirchen und Schulen werden
den Griechen mit Gewalt abgenommen, aus zahllosen
Volksversammlungen wird der Nus zum Vernichtungs¬
kampf gegen die Griechen erhoben .

Wohin diese Zustände noch gelangen werden , wenn
nicht die Großmächte der Bewegung energisch Halt ge¬
bieten, ist nicht abzusehen . Wohin aber die allbulgarische
Agitation die Verwirrung gern treiben möchte , darüber
hat der in Philippopel abgehaltene Kongreß der bulgari¬
schen Städte , Vereine und Verbände eine ziemlich deut¬
liche Aufklärung gebracht . Auf diesem Kongreß und auf
der nachgefolgten , von vielen Tausenden besuchten V-olks-
versamnllung wurde eine Resolution beschlossen, in wel¬
cher die bulgarische Regierung ausgefordert wird , dis
diplomatischen Beziehungen mit Griechenland abzu-
brechen , alle griechischen Beamten zu entlassen, die in
Bulgarien ansässigen Griechen auszuweisen und nötigen¬
falls zu den äußersten Mitteln zu greifen , damit Maze¬
donien, weil das Mürzsteger Programm resultatlos ge¬
blieben sei . die angeblich im Berliner Vertrag vorge¬
sehene Autonomie erhalte . Der Ausstand in Mazedo¬
nien soll von: bulgarischen Volke so lange materiell unter¬
stützt werden , bis dieses Ziel erreicht ist , der Türkei aber
soll sofort der Krieg erklärt werden. Daß im Berliner
Vertrag von einer Autonomie Mazedoniens nirgends die
Rede ist, daß der Artikel 23 , auf den die Resolution hin¬
weist , nichts anderes bestimmt , als daß den lokalen Be¬
dürfnissen angepatzte Reglements für alle Provinzen der
Türkei durch von der Pforte eingesetzte Spezialkommis¬
sionen entworfen werden sollen , daß die in dem Mürz¬
steger Programm enthaltenen Reformen darüber weit
hinau -sgehen und außerdem durch die Kommissäre der
Mächte kontrolliert werden, darüber machten sich die Ver¬
fasser dieser Resolution selbstverständlich keine Skrupel ,
denn von den vielen Tausenden , unter deren jubelnder
Zustimmung sie angenommen wurde , dürften nicht viele
den Berliner Vertrag mehr als vom Hörensagen kennen.
Es ist kaum fraglich , was der Ausgang für Bulgarien
wäre , wenn Griechenland und die Türkei , die seit dem
letzten Kriege sich gar nicht schlecht vertragen haben , sich
zusammenfinden sollten .

Australien und die britische Seeherrschaft.
Vor kurzem hat Australien sich über die Frage seiner

Verteidigung im Kriegsfälle erregt . Ein Seeoffizier ,
Kapitän Creswell , der Direktor der Seestreitkräfte des
Lommoinvealtll ot ffustralia , hat ein Schema für die
örtlichen Verteidigungskräfte in den australischen Ge¬
wässern ausgestellt. Er verlangt Marinestreitkräfte „zur
Verteidigung , nicht bestimmt zu einer Aktion gegen
feindliche Flotten oder Geschwader , was vielmehr die
Aufgabe der britischen Reichsmarine wäre , aber als eine
Macht, wie sie innerhalb der Verteidigungskraft der
britischen Reichsflotte den Australiern notwendig wäre ;
eine lediglich defensive Stärke , die uns für unsere
Marinebasis , unsere Großstädte, unsere Haupthäfen und
unseren Handel Sicherheit geben würde .

" Er bezeichnet
als erforderlich drei Kreuzer-Zerstörer , 16 Torpedoboots -
Zerstörer und 15 Torpedoboote erster und zweiter Klasse .
Dieser Plan , dessen Kosten aus 46 Millionen Mark ge¬
schätzt werden, hat nicht den Beifall des Lornmittee ol
Imperial Offenes gefunden, und das hat in Australien
verschnupft. Tie „Times " wenden sich gegen diese Stim¬
mung . Sie führen aus , daß die britische Reichsfloüe
in erster Linie die Ausgabe habe , die feindlichen Schiffe
aufzusuchen , wo sie sich befinden möchten , und sie zu zer¬
stören. Dadurch würde das ganze britische Weltteich in
seinen Besitzungen , seinem Handel, seinen Interessen be¬
schirmt . Nur wenn sie damit Schiffbruch gelitten habe,
könnten die örtlichen Verteidigungsanstalten in Frage
kommen . Tie Ausdehnung Australiensffei viel zu groß ,
als daß die verlangten Streitkräste irgendwie reichen
könnten. Allein aus der viertausend Seemeilen langen
Strecke von Townsville in Nord-Queensland bis Pertch
in Westaustralien gebe es neun oder zehn geschützte und
ein halbes Dutzend ungeschützte Häsen . Die englische
Reichsflotte dagegen sei so stark , daß ein feindlicher Kreu¬

zer nicht wagen dürfe, auf einer Handelsstraße zu blei¬
ben , wenn auch nur ein einziger britischer Kreuzer ihn
verfolge . Tie australischen Stimmen hatten geltend ge¬
macht , daß die nächste britische Marinestation viertau¬
send Seemeilen ensernt sei und daß die Deutschen in
Simpsonhafen , die Franzosen in No-umea, die Ameritä --
ner in Tutuila , sämtlich näher gelegene Posten, das be¬
rücksichtigen würden. Aber , so sagen ganz richtig die
„ Times "

, eine Marinestation bedrohe niemand außerhalb
des Bereichs ihrer Kanonen , falls ihr eine organisierte
bewegliche Stteitkraft mangele. Hätte der Feind solche
in derr genannten Plätzen, so sei es Aufgabe der britischen
Flotte , sie aufzusuchen und zu zerstören . Das Komitee
der Seeverteidigung habe daher Recht , den ganzen
Schwerpunkt aus die allgemeine britische Reichsslotte zu
legen . Die „ Weser -Ztg .

" findet die Ausführungen der
„Times " sonderbar . Es gebe Wohl niemand unter uns ,
der nicht überzeugt wäre , daß ein Seekrieg zwischen Eng¬
land und einer oder mehreren europäischen Mächten in
den europäischen Gewässern ausgefochten werden müßte .
Aus das , was sich in Australien begäbe , käme so gut wie.
nichts an . Die Vorstellung, daß in einem solchen, übri¬
gens schwer ausdenkbaren Falle die kontinentalen Mächte
alle ihre Streitkräfte in der Nähe der Heimat zusammen-
halten müßten , beherrsche jeden von uns . Und auch in
fernen Gewässern würde präsumtiv die Uebermacht der
englischen Flotte als so groß angenommen werden , daß
an einer Aggressive gegen einzelne Teile des britischen
Reiches kaum gedacht würde. Wenn wir Deutschen in
solchen Gegenden Kriegsschiffe unterhglten , so seien sie
zum Schutze unserer Interessen gegen unzivilisierte
Mächte und gewisse Raubstaaten kaukasischer oder ge¬
mischter Rasse bestimmt , aber nicht gegen Großmächte wie
England oder die Vereinigten Staaten . Gegen das
erstere seien unsere Kolonien unverteidigt ; über deren
Schicksal würde anderwärts entschieden. Es sei inter¬
essant, daß die „Times " im Gegensatz zu den australischen
Ansichten vom britischen Standpunkte aus nahezu das¬
selbe vertreten . Aber ebenso interessant sei , daß die
Australier sich dabei nicht beruhigen wollen . Sie legen
ungleich höheren Wert auf eine örtliche Verteidigung .
Schon als vor etwa zwanzig Jahren wegen der afgha¬
nisch- russischen Grenze ein englisch-russischer Krieg nicht
für unmöglich gehalten wurde, bangten die Australier .
Sie blickten mit Sorge auf Wladiwostok , wo eine an¬
sehnliche russische Flotte lag ; sie fürchteten , daß von dort
heimlich Kreuzer ausgehen und vor Sydney , Melbourne
oder Wellington erscheinen könnten . Daher schlossen - sie
mit dem Mutterlands einen Vertrag , kraft dessen sie eins >-
gewisse Summe bezahlen , wofür die englische Manne
verpflichtet ist, eine gewisse Anzahl Kriegsschiffe in den
australischen! Gewässern zu stationieren. Ferner wurden
manche Häfen mit Landbesestigungen versehen , deren
Kosten die Kolonien zu tragen hatten , während das Mut¬
terland die Bewaffnung und die Besatzung bezahlte.
Dieses Abkommen ist noch in Kraft . Es reicht aber nicht
aus , um die Australier zu beruhigen, obwohl diese doch
die Kriegshäfen von Hongkong und Singapore in der
Nähe wissen . Sollten sie wirklich von dem deutschen
Simpsonhasen oder dem französischen Noumea und von
den geringen Seestreitkräften , die die beiden Mächte
bestenfalls dort stationieren können , Uebles erwarten , wo
doch England allemal viel stärker vertreten ist ? Man
kann ohne Lächeln gar nicht darüber Nachdenken--- Aus¬
drücklich erwähnt wird Amerika . Das hat wenigstens
mehr Sinn , wenn auch nicht wegen Tutuila , sondern we¬
gen des Panama ! anals . Es ist immerhin denkbar,
daß die nordamerikanische Flotte schneller als die eng¬
lische in Australien erscheinen könnte . Doch nur dann ,
wenn die englische anderweitig engagiert ist, denn andern¬
falls dürfte sich die amerikanische nicht West von Newyork
entfernen . Was er weise verschweigt, zeigt euch den
Meister des Stils , Von Japan spricht man nicht .
Japan ist ja der Verbündete Englands . Und doch weiß
man , daß dieses Bündnis in Australien sehr unpupukär
ist und daß sich gegen die gelbe Großmacht Mißtrauen
und Abneigung verbinden . Japan ist im Großen Ozean
stärker als irgend eine andere Macht , ausgenommen Eng¬
land , und selbst dieses hat im gewöhnlichen Laus der
Dinge dort keine so starke Schlachtflotte wie sein Ver¬
bündeter . Eine englische Flotte brauchte Monate , um an
der australischen Küste zu erscheinen. Unterdessen
könnte bei plötzlich ausbrechendem
Kriege die japanische Seemacht längst
vor Sydney , Melbourne und Welling¬
ton erschienen sein , großen Schaden angerichtet



haben und noch rechtzeitig wieder an ihrer heimatlichen
Küste sein . So lange das Bündnis und die gute Freund¬
schaft dauern , ist daran nicht zu denken . Ader die
Australier glauben nicht daran und ver¬
langen deshalb mehr örtliche Sicherheit .

Prinz Wilhelm von Preußen .
(Telegramm .)

* Neues Palais , 26 . Aug. Zur Taufe des am 4 . Juli ge-
dorenen Lohnes des Kronprinzenpaares versammelte sich die
Königliche Familie gegen 6 Uhr im Tressenzimmer des Palais
mit den höchsten Gästen, unter denen sich die Kronprinzessin
von Griechenland als Vertreterin der Königin der Hellenen,
Prinz Christian zu Schleswig Holstein als Vertreter des Königs
von England , Großfürst Wladimir von Rußland als Vertreter
des Kaisers von Rußland , Erzherzog Josef von Oesterreich als
Vertreter des Kaisers von Oesterreich, der Herzog
von Genua als Vertreter des Königs von Italien
erschienen waren . Gleichzeitig fänden sich im Ta .
merlansaale die Hofchargen, das inaüon militaire , der Haus -
minister , der Chef des livilkabknetts, sowie der Hof der Kaise¬
rin , im Muschelsaale das Gefolge, die Fürstlichkeiten und die
Prinzen und die Prinzessinnen ein . In der Jafpisgallerie ver¬
sammelten sich indessen die übrigen geladenen Gäste : die Bot¬
schafter , die Gesandten, die Herrcst des Diplomatischen Korps,
dabei der norwegische Gesandte v . Diften als Vertreter des
Königs von Norwegen, mit ihren Damen , der Reichskanzler,
die Generalfeldmarschälle, die Ritter des Schwarzen Adleror- ,
dens die Häupter der fürstlichen und ehemals reichsständi- .
scheu gräflichen Familien , die Generalität , die Admiralität ,
die Staatsminister , die Staatssekretäre , die Präsidenten des
Reichstags und der beiden Häuser des Landtags , der Oberpräsi - ^
dcnt der Provinz Brandenburg , die Spitzen der Potsdamer Be- !
Hörden , sowie die Damen und Herren der Gefolge . Die in
Berlin wohnenden oder dort einquartierten Gäste waren in
einem Sonderzuge auf der Station Wildpark eingetroffen. Am ^
Neuen Palais hatte die Schloßgardekompanie in fridericiani - j
scher Tracht den Ehrenposten gestellt , ebenso die Leibgarde der >
Kaiserin . Die Jafpisgallerie war zur Taufkapclle hergerichiet. !
In der Mitte der südlichen Schmalseite des -langgestreckten !
Saales war ein purpurfarbener Thronbaldachin aufgebaut , un - !
ter welchem das Bild des Erlösers hing. Hierunter stand der
Altar mit rotseidenem Behang , über welchen sich eine Spitzen-
decke breitete. Auf dem Altar stand ein goldenes Kruzifix und
zwei Leuchter . Der Behang der Decke und die Altargerate sind
ein Geschenk der Hofstaaten des Kaisers und der Kaiserin zu
deren Silberhochzeit. Vor dem Altar stand der sogenannte
Ehepaktentisch , mit einer rotsa-mtnen Decke belegt, auf ihm das
historische Taufbecken und die Daufkanne in reichet, getriebe¬
ner Arbeit aus schlesischem Gold, ein Geschenk der Provinz
Schlesien und seit langen Jahrzehnten in GÄaauch. Den Bal¬
dachin flankierten zwei hohe goldene Kandelaber uird Gruppen
von blühenden Gewächsen . Am Altar stand die hohe Geistlich¬
keit . Die in der Gallerte Versammelten stellten sich an der
Fensterseite in drei langen Linien so auf , daß dem Altar zu¬
nächst die Damen traten denen sich die Diplomaten und die
übrigen Gäste anschlossen. Nachdem die Herrschaften um den
Altar Aufstellung genommen hatten , erteilte der Kaiser den
Befehl zum Beginn der! heiligen Taushandlung . Oberzere¬
monienmeister Oberhof- und Hausmarschall Graf zu Eulenburg
geleitete die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften zu den von
diesen im Zuge einzunehmenden Plätzen und der feierliche Zug
in die Taufkapelle setzte sich in Bewegung. Voran schritten
Hofkuriere und die Pagen . Es folgte der große Vortritt , die
Vizeoberhoschargen, die Oberhofchargen und die obersten Hof¬
chargen. Der Kronprinz führte die Kaiserin , der Kaiser die
Großherzogin -Mutrer von Mecklenburg-Schwerin , Großfürst
Wladimir von Rußland die Kronprinzessin von Dänemark , Erz¬
herzog Josef von Oesterreich die Kronprinzessin von Griechen ,
land , der Herzog von Genua die Prinzessin Eitel Friedrich,
Prinz Christian- zu Schleswig-Holstein- die Prinzessin Friedrich
Lcopold. der Kronprinz von Dänemark die Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen. Dann kamen der Großherzog von Mecklen¬
burg - Schwerin mit dem Prinzen Eitel Friedrich, Prinz Hein¬
rich mit dem Prinzen Friedrich Leopold , Prinz Adalbert mit
dem Ptinzen August Wilhelm , Prinz Oskar mit dem Prinzen
Jrachim , Prinz Joachim Mbrecht mit dem Erbgroßherzog von
Mecklenburg- Strelitz , der Fürst von Hohenzollern mit dem
Prinzen Friedrich Karl von Hessen , Prinz Hermann von- Sach¬
sen -Weimar mit dem Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg .
Den Schluß machten Prinz Ernst von Sachsen-Altenburg , Prinz

^ Mbrecht zu Holstein- Glücksburg und Prinz Karl von Ho-Hen-
zcllern . Den Fürstlichkeiten schlossen sich die Adjutanten und
Gefolge an Vortritt und Gefolge nahmen in der Taufkapelle
den Fenstern gegenüber an der Kielseite Aufstellung. Die
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften bildeten vor dem Altar
einen Halbkreis, so daß der Kaiser und die Großherzogin Ana¬
stasia links , die Kaiserin und- der Kronprinz rechts zur Leite
des Altars traten und die weiteren Paare sich wechselseitig an¬

reihten-, bis die drei zuletzt genannten Prinzen den Halbkreis
schlossen . Die Kronprinzessin hatte ihren Platz in der Tanf -
kapellc zur Seite des Altars bereits eingenommen. Ter
Täufling war in Begleitung der Leibpagen des Kronprinzen
und der Kronprinzessin in die zunächst der Taufkapelle gelege¬
nen Gemächer gebracht worden . Nunmehr wurde Höchstderselbe ,
geführt vom Hofmarschall v . Trotha durch die Oberhosmeistcrin
Freifrau v. Tiele -Winckler bis an die Tür der Kanskapelle ge¬
tragen . Die Hofdamen Burggräsin und Gräfin zu Dohua -
Schlobirten und Fräulein v . Helldorf hielten die silberbrokatene
Schleppe des hohen Täuflings . Kammerherr Gras zu Bismarck-
Bohlen schloß den Zug . An der Tür der Taufkapelle übergab
die Oberhostneisterin Freifrau v . Tiele -Winckler den Durch¬
lauchtigsten Täufling der Prinzessin Victoria Luise , welche,
während die Ehrenposten präsentierten mit Höchstdemselben vor
den Altar trat , während der Domchor sang : „Du Hirte Is¬
raels "

. Hierauf hielt Oberhofprediger Schloßpfarrer Dryarrder
eine Ansprache , der er die vom Kronprinzen ausgewählten Text¬
worte 1 . Mose , Kap . 12 , Vers 2 : „ Ich will dich segnen und du
sollst ein Segen sein«" zugrunde legte Bei Beginn der Tauf¬
handlung überreichte Prinzessin Victoria Luise den hohen
Täufling der Großherzogin -Mutter von - Mecklenburg -Schwerin.
Im Moment der Taufe übernahm ihn die Kaiserin . Beim Va¬
terunser legten die Paten und ihre hohen Vertreter die Hände
auf den Täufling . Dann taufte der Oberhosprediger den hohen
Täufling auf die Itamen : Wilhelm , Friedrich, Franz Josef ,
Christian, Olaf . Nach Schluß der heiligen Handlung mit Ge¬
bet und Segen übergab die Kaiserin den hohen Täufling der
Prinzessin Victoria Luise , welche ihn der Kronprinzessin über¬
reichte . Der ' Kaiser und die Kaiserin und die Fürstlichkeiten
brachten der Kronprinzessin alsbald ihre Glückwünsche dar . Der
Domchor sang Albert Beckers „ Fürchte Dich nichtl " Der Schim¬
mer der Wachskerzen auf dem Kristallkronleuchter mischte sich
mit dem Hellen Schein des Tageslichtes , das zu den Fenstern
vom Park her herein-flutcte . Die Kronprinzessin begab sich in
den angrenzenden Salon jenseits der Taufkapelle. Der Kaiser
und die Kaiserin folgten . Die Kronprinzessin nahm- dort auf
einem Sessel Platz , neben dem ein Hirnemlbettchenin Weiß mit
blaßblauen Schleifen für -den Durchlauchtigsten Täufling aus¬
gestellt war . Die Kronprinzessin nahm nur eine Defilierkour
der Taufzeugen ab. Hinter den Herren des Vortritts defilier¬
ten die Botschafter, das Diplomatische Korps , dann die inlän¬
dischen Dameni der Reichskanzler, die Ritter des Schwarzen
Adlerordens und -alle anderen Anwesenden, auch das Gefolge .
Nach Beendigung der Cour begaben sich >die Allerhöchsten Herr - j
schäften in feierlichem Zuge nach dem Marmorfaal , wo Gala - ^
tafel stattsand. Weitere Tafeln waren im Muschelsaale ge- §
deckt . Die Tafelmusik stellte das erste Garderegtment zu Fuß . -
Im Verlauf des Wahles erhob sich der Kaiser zu folgendem !
Trinksprrch : „Ich trinke aus die Gesundheit des Täuflings , Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen .
Hurra , Hurra, Hurra I " Die Versammelten stimmten in den
Ruf ein . Die Mlrsik spielte den Borkschsn Marsch. Die Kron¬
prinzessin hatte mit dem Prinzen - Sohn nach der Conr das Neue
Palais verlassen. Nach der Dafel hielten dis Majeäten im
Tanzsaal Cercle ab . Gegen 9 Uhr zogen sie sich in ihre Ge¬
mächer zurück.

Weihe neuer Fahnen .
(Telegramm . )

* Berlin , 30 . Aug . Heute mittag fand im Zeughaus
die feierliche Nagelung und Weihe von 28
neuen Fahnenund Standarten statt . Im Licht¬
hofe war ein Altar errichtet worden . Tie Ehrenwache vor
dem Zeughaus stellte die Leibkompanie des 1 . Garde¬
regiments unter dem Kommando des Prinzen Eitel Fried¬
rich . Anwesend waren u . a . der Kronprinz , die Prinzen
und Prinzessinnen des Königlichen Hauses , Großfürst

. Wladimir von Rußland , Erzherzog Josef , der Herzog
von Genua , die hier anwesenden fremdländischen Offi¬
ziere . Kurz nach IIHHUHr erschien Seine Majestät der
K aiser , vom Schloß kommend , in Generalsuniform ,
schritt die Front der Ehrenkompanie ab und erwartete die
Ankunft Ihrer Majestät der Kaiserin am Portal des
Zeughauses . Die Kaiserin traf bald darauf im Vier¬
spänner , vom Potsdamer Bahnhof kommend , in Beglei¬
tung der Prinzessin Viktoria Luise und der Kronprin¬
zessin von Griechenland ein. Die Majestäten begaben sich
alsdann nach dem Lichthofe , wo der Kaiser den ersten
Nagel einschlug , i Es folgten die Kaiserin , der Kronprinz ,
der auch für seinen Sohn einen Nagel einschlug , die Prin¬
zen und Prinzessinnen , sowie die fremden Fürstlichkeiten.
Die Weihe vollzog der evangelische Militäroberpfarrer in
Gegenwart des katholischen Oberpfarrers . Inzwischen
feuerte die im Lustgarten ausgestellte Batterie 121

Schüsse ab . Nach der Feier nahm der Kaiser den Vorbei¬
marsch der Ehrenkompanie ab .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme . )

* Königsberg, 30 . Aug. Tie hiesigen Kohlenarbeiter
haben wegen Nichterfüllung ihrer Lohnforderung heute die Ar¬
beit niedergelegt .

* Wien, 30 . Aug. Zwischen aus Ungarn kommenden neu
aufgenommenen Arbeitern und Streikenden der Fabrik End-
linger kam es zu einem blutigen Zusammenstoß . Die
Wache mußte einschreiten. 27 Personen wurden verletzt , da¬
runter eine schwer.

* Budapest, 30 . Aug. Im Szilwelgyer Kohlen¬
bergwerk sind mehr als 2000 Arbeiter in den Aus¬
stand getreten .

* Madrid , 30 . Aug . Eine strenge Zensur ist über
die Telegramme aus Santander und Bil¬
bao , wo der Ausstand erheblich zugenommen hat , ver¬
hängt worden . Aus den benachbarten Provinzen sind
Truppen eingetroffen . Die Militärbehörden
haben energische Maßnahmen getroffen, um jede revolu¬
tionäre Bewegung zu unterdrücken. In Bilbao kommt
das Geschäftsleben allmählich wieder in Gang . Die Hoch¬
öfen in Biscaya haben unter dem Ausstand nicht über¬
mäßig gelitten.

* Bilbao, 30 . Aug . Tie in der Umgebung von Bilbao aus¬
ständigen Arbeiter wiesen die Vorschläge der Arbeitgeber zurück
und beschlossen, den Aus st and weiter fortzusetzen .

Der Aufstand auf Kuba.
(Telegramme .)

* Havanna , 30 . Aug . Die Regierungstrnppen haben
San Juan de Martin -ez verlassen, um zu versuchen , die
Hauptmacht der Aufständischen unter P in o -
Guerra in einen Kampf zu verwickeln .

* Washington , 30 . Aug . Der Aufstand auf
Kuba scheint in der Provinz Pinar del Rio beträchtlich
zugenommen zu haben . Das Ausstandsgebiet er¬
streckt sich auch bis 80 Kilometer vor Santiago . Die Re¬
gierung hat eine neue Aushebung von Miliztruppen vor¬
genommen. Sie bestellte in den Vereinigten Staaten
eine große Anzahl Gewehre.

Die Lage in Mußland.
(Telegramme . )

* St . Petersburg , 28 . Aug. Seit achtundvierzig Stunden
arbeitet die hiesige Staatspolizei mit wahrhaftem Fiebereifer ,
und doch ist es ihr noch nicht gelungen , die Persönlichkeit der
Terroristen festzustellen , die vorgestern die Schreckenstat aus
der Apothekerinsel verübt haben . Alles, was bis jetzt aufgehellt
werden konnte , ist folgendes : Am vorigen Dienstag kamen mit
dem Frühzuge aus Moskau zwei Männer und zwei Frauen in
Petersburg an , die unmittelbar darauf einige Zimmer in einem
hiesigen eleganten Hotel bezogen . Noch am selben Tage begaben
sie sich auf die Wohnungssuche und mieteten eine gerade leer
gewordene möblierte Wohnung in der vornehmen Morskaja¬
straße , neben der deutschen Botschaft. Wie inzwischen sestge-
stellt werden konnte , hatten die Fremden ihre Pässe dem Haus¬
verwalter zur polizeilichen Anmeldung übergeben ; die ord¬
nungsmäßig ausgestellten Papiere lauteten aus die Namen
eines Ehepaares Morosow, eines Adligen Mironow und der
Kammerjungfer Anna Monachow. Unter ihrem Handgepäck
befand sich ein kleines schwarzes Handköfferchen, das mittler¬
weile von ' der Geheimpolizei beschlagnahmt worden ist . In
seiner Wattepolsterung zeigt es deutlich die Abdrücke von zwei
harten viereckigen Körpern : den beiden Explosionsmaschinen.
Einige Tage hindurch gingen die Neuangekommenen viel aus ;
wie sie dem Portier ihres Hauses sagten , um sich Petersburg
zu besehen . Am Tage des Attentats wurde der Portier von
ihnen beauftragt , eine Mietskutsche zu holen. Als dies ge¬
schehen war , verließen Morosow und Mironow , die bis dahin
Zivilanzüge getragen hatten , jetzt in glänzender Offiziers¬
uniform das Haus , bestiegen die gemietete Kutsche und fuhren
von dannen . Es waren aber nicht zwei , sondern drei Män¬
ner , nämlich die beiden als Offiziere verkleideten Personen und

Reklamewesen in alten Zeiten .
Kulturgeschichtliche Skizze von K. Mafso .

(Nachdruck verboten.)

In Pompeji hat man wiederholt Früchte und Gemüse cn
verschiedenstem Maerial gesunden , über deren Bestimmung mc
lange im Unklaren war . Im allgemeinen handelt es sich u
federleichte , täuschend ähnliche Nachahmungen von Nature
Zeugnissen in beträchtlicher Vergrößerung , die fast ausnahmsl
in den Häusern von Händlern und in den Körben von Höfe:
lagen . Anfänglich glcntbte man , daß das rotbäckige Obst, 1
riesigen Spargel , Bohnen ustv . den Kindern als Spielzeug g
dient hätten , doch widersprach die außerordentlich seine , zutveib
geradezu künstlerische Arheit der Sachen dieser Annahme, in
da sie im Hinblick auf den Fundort Dekorationsobjekte au
kaum sein konnten , so stand man vor einem Rätsel . E
Wandgemälde, auf dem ein Mann dargestellt war , der n
Pfiffigem Blick große prächtige Aepfel und Feigen auf ga
mmderwertige grüne legt , brachte die Gelehrten dann auf d
richtige Spur , und ein paar Stellen aus Schriftstellern , die a
nähernd um Christi Geburt lebten, bestätigen die Vermutunge

rtruche sind eben nichts mehr uiü> nichts wenig
" cwerkAenge. mit denen die Verkäufer das PüblikuEin Autor erzählt daß die Händl
d ^ «e f^ liche 8Arre , panntcn . um die Käufer M hii
Lb^ zeugwn

^ Veralten von der Unechtheit däfelb

Hiernach dürfte man annchmen , daß eine Urform der RKäme darin begehn eine Ware wertvoller erscheine^ rn wiüals sie es in Wahrheit ist , und tatsächlicb in ^ et iE
Naturvölkern kaum eine andere . Etn^ wrsAeden d^ o /es jedoch b̂e, den antiken Kulturvölkern . Freilich erbebt l
^ d-ragc . was man überhaupt unter Reklame zu ve
stehen hat . Dm meisten beantworen sie dahin, daß sie wae
„für etwas Reklame machen , heißt , durch allerhand ausqewneue Manöver Stimmung dafür zu machen .

" Tiefer Definite
zufolge kann man auch für eine Idee , überhaupt für etwas , d

mir Geld gar nicht zusammenhängt , Reklame machen , im großen
und ganzen jedoch wird man den Ausdruck nur da anwenden,
wo es sich um etwas Käufliches handelt . Die Aegypter, welche
in so Viesern unsere Lehrmeister sein könnten, kannten das Wort
zwar nickst , waren aber dessenungeachtet Virtuosen tu der Kunst
der Reklame und wandten sie überall an , wo es nur möglich
tvar . Sie machten selbst für die Seelenreinheit und Tugend¬
haftigkeit ihrer Toten bei den Göttern Reklame, indem sie
den Mumien lange Listen ihrer vorzüglichen Eigenschaften und
lobenswerten Handlungen während ihres Evdenwallens in die
Leinen- und Bhssusbinden wickelten , manche behaupteten, sie
sollen sogar arg dabei gemogelt haben . Zur Bestechung des
Totenrichters dienten auch Grabgesänge , iu denen ihm einzelne
Handlungen des Verstorbenen als ganz besonders rühmlich
äirgestellt wurden . Auch die ärztliche Reklame muß im Pha -
raouenlande geblüht haben, denn unter den farbigen Strich .
Zeichnungen , die zur Verzierung von allerhand Gegenständen
benutzt wurden , erblickt man zuweilen einen ganzen Bilder -
zyklus, welcher die fortschreitende Besserung im Befinden eines
Patienten nach Gebrauch irgend eines Mittels veranschaulicht.
So war es z. B . in Aegypten, wie auch im alten Griechen¬
land Sitte , daß vornehme Greise , denen das Gehen schon etwas
schwer fiel , sich ständig auf zwei, drei , oft sogar aus vier Jüng¬
linge stützten , sobald sie sich fortbewegen wollten. Man nannte
das sechs - , acht - uuN zehnbeinig gehen. Die Bezeichnung
ist gar nicht so verkehrt, denn infolge des dabei üblichen Ar¬
rangements bildeten die verschiedenen Personen scheinbar nur
ein Gescköpf mit so und so viel Beinen . Die Jünglinge muh.
ten in stark gebückter Stellung einherschreiten, und ihre Arme,
Brust und Schultern waren untereinander mit Blwnenketten
verbunden, so daß der Oberkörper des Greises sich auf einem
vielbeinigen, sehr breiten und blumenurnwundenen Unterkörper
ansreckte . Es mutz sehr sonderbar ausgesehen haben . Zu ge¬
wissen Pulvern , welche die sämtlichen Gebrechen des Alters ku¬
rieren sollten, erhielt - man nun vier Wider als Zugabe. Die
Pulver waren in vier Teile geteilt und zu jedem Test gehörte
ein Bild ; auf dem ersten Bilde sah man einen Greis zehn - , aus
dem Metten acht - , auf dem dritten sechs- und auf dem vierten
und letzten zweibeinig gehen. Das bedeutete natürlich , daß

imch dem Gebrauch eines jeden Pulvers je eine der menschlichen
Stützen fortfallen sollte . Wenn sogar die wissenschaftlich ge¬
bildeten Aerzte sich für solche Charlatanerie nicht zu gut hiel¬
ten , so kann man sich leicht vorstellen, welche ungeheure Rolle
die Reklame bei den Kurpfuschern, Quacksalbern und „ iveisen
Frauen " spielte. In den altägyptischen Soldatenbriefen , die
vor nicht allzulanger Zeit ausgefunden wurden , wird uns aller¬
hand Ergötzliches darüber erzählt . Ein Soldat schreibt z . B .,
daß man vor den Herbergen beständig Röllchen aus Papyrus
mit schwindelhaften Anpreisungen von Schönheitsmitteln , Lie¬
bes- und Verjüngungstränken zugesteckt bekämet und daß in den
Herbergen selbst allenthalben Scherben umherlägen , auf denen
Aehnliches geschrieben stände. Ein anderer Soldat wiederum
klagt seinen Eltern , die Betrügerei nehme dort überhand , daß
man nicht mehr seinen eigenen Augen und Ohren glauben
dürfe, geschweige denn den Aussagen fremder Leute. In den
Stadtteilen , in denen die von Soldaten besuchten Vergnügungs --
lokale lägen , trieben sich Männer und Frauen in reichen Klei¬
dern umher , die sich an die Soldaten drängten und sie Lurch
Schilderung wunderbar schöner Gegenstände und zauberhafter
Vorgänge zum Ankauf wertloser Dinge und dem Besuch bettel.
Hafter Vorstellungen verleiteten . Alles bisher Gesagte aber
wird durch folgende Geschichte, die sich ebenfalls in einem Scst-
Latenbrief vorftndet , übertroffen . Es müssen wohl zur Zeit»
als der griechische Kultureinfluß in Aegypten mächtig wurde,
einzelne Geheimnisse des Einbalsamierens von Leichen verloren
gegangen sein — wie man behauptet , infolge von Anwendung
griechischer Präparate , die sich später nicht bewährten —>, dein»
vielfach suchten Leute, welche der alten Technik nachspürten»
Mumien vornehmer Personen zu kaufen, um an diesen Sru -
dien zu machen . Natürlich konnte dergleichen nur im Geheimen
geschehen, dessenungeachtet aber kam es vor, daß leichtsinnige
junge Männer die Mumien ihrer Vorfahren für hohe Sum «
men verkauften und sie durch Mumien ersetzten , die ihnen für
den Zweck angesertigt wurden In der Regel beschäftigten sich
Männer , die beim Bestattnngstvesen angestellt waren , mit der
Technik und nickst genug damit , machten sie eine ungeheure Re¬
klame für ihre Produkte . Sie verschafften sich Zeugnisse dar¬
über , daß ihre Mumien nicht von denen aus älteren Zeiten M

-



Zivilist , die kurz nach drei Uhr vor der Villa Stolypins vor-
^ bren . Ter Polizeibehörde ist es jetzt gelungen , auch , diesem
dritten auf die Spur zu kommen: Es handelt sich um einen

»Änaen Mann , der vor mehreren Tagen ein sehr bescheidenes
Zimmer auf dem Newski - Prospekt bezogen und sich in dem
Artigen Polizeirevier durch Patz als Studiosus Tulewitsw
«am Rigaer Polytechnikum legitimiert hatte . Ueber die an -
aebliche Frau Morosow und deren „ Kammerjungstr " Anna
Printe die Behörde feststellen , daß sich beide zur « tunde des
Attentats im Vorzimmer des Ministerpräsidenten aufhielten ,
, il dem sie als angebliche Bittstellerinnen gekommen waren .
Welche Rolle den Frauen von der Terroristenleitung zuge -
jviesen worden war , wird Wohl ewig Geheimnis bleiben, denn
beide sind bei der Explosion in Stücke gerissen worden . Das ist
so ziemlich alles , was die rastlos geführte Untersuchung bis
m diesem Augenblick zutage gefördert hat . Bemerkenswert
-abei ist zweifellos die Tatsache, datz die ganze Attentäter «
Expedition aus Moskau hierher gekommen war . Das hiesige
Polizeiministerium hatte schon seit Wochen bestimmte Beweise
dafür in Länden , daß die Terroristen sowie die „ Fliegende
Kampfesorganisation der russischen Sozialrevolutionäre " in
Moskau eine Zentrale aufgctan hatten , von wo aus Geheim¬
fäden über ganz Rußland gezogen werden sollten. Im Mi¬
nisterium wurde dem Petersburger Mitarbeiter der „ Vossischen
Zeitung

" erklärt , daß die hiesigen Zentralbehörden schon seit
einiger Zeit greifbare Beweise dafür erlangt hätten , daß die
russischen revolutionären Kreise sich mit dem Gedanken trügen ,
bis aus weiteres anstatt der bisher mißlungenen politischen
Massenkundgebungen , wie Generalstreiks und dergleichen , die
„ Politik der Einzeltaten " zu verfolgen, und man ist dort der
festen Ansicht , datz die Anschläge von gestern und vorgestern
nur den Anfang zu einer weitausgebrcitcten revolutionären
Schreckensherrschaft bilden sollen .

* St . Petersburg , 30 . Aug. Es hat sich eine neue na¬
tionale Partei gebildet, die nach ihrem Programm eine
Mittelstellung zwischen dem Zentrum und der Rechten ein -
nimmt und die gesetzgeberischen Rechte der Volksvertretung an¬
erkennt . Sie fordert unter anderem die Einschränkung der po¬
litischen Rechte der Juden und die Ersetzung der Wehrpflicht
der Juden durch eine besondere Steuer .

* St . Petersburg , 30 . Aug. Ein kaiserlicher Ukas
verlängert die Wirkung der bestehenden Gesetze betr . den Schutz
der öffentlichen Sicherheit und den verstärkten außerordent¬
lichen Schutz auf die Tauer eines Jahres . Ein zweiter Ukas
bevollmächtigt den Finanzminister ^ur Deckung der Ausgaben
zur Unterstützung der von Mißernte bedrohten Bezirke eine
vierprozentige Rente von SO Millionen Rubel auszugeben .

* Moskau , 30 . Aug . Die Führer der hiesigen ört¬
lichen Sozialrevolutionären Gruppe sind
verhaftet worden.

Groß Herzogtum Baden.
* Karlsruhe , 30 . August.

" Wie wir von zuständiger Seite erfahren , wird die im
Spätjahr d . I . Wzuhaltende erste juristische Staatsprüfung
voraussichtlich Anfangs November beginnen. Die Anmeldungen
zu dieser Prüfung sind im Laufe des Mönats September
in der vorgeschriebenen Form beim Justizministerium cinzu-
reichen.

* ( Grotzherzoglichcs Hoftheater . Von der Generaldirektion
wird uns mstgeteilt : In der kommenden Spielzeit wird die
Oper folgende , Novitäten bringen : „Dalibor von Smetana ,
„ Feuermal " von Richard Strauß , „Bruder Lustig" von ^ ieg .
ststd Wagner , „ Der Mönch von Söndomir " von Alfred Lo-
rentz, „Flauto solo" von D 'Albert , „Vaterunser " von Röhr und
„Lakme" von Delibes . Eine Reihe wertvoller Opern , die
lauge nicht mehr auf dem Repertoir erschienen sind , sollen neu
einstudiert werden ; zunächst sind „Die lustigen Weiber von
Windsor"

, Cosi fan butte" und „ Rienzi " in Aussicht genommen.
Andere Opern , welche znm dauernden Bestände des Spielplanes
gehören (Der fliegende Holländer , Tannhäuser , Die Meister-,
singer von Nürnberg , Die Ring -Tetralogie , Die Hugenotten
ustv . ) sind zu baldiger Wiederholung vorgesehen; unter diesen
wird „Tannhäuser " in einer , besonders was die landschaftliche
Umrahmung und die Kostümierung betrifft , größtenteils neuen
Ausstattung erscheinen .

* (Stadtgarte,rtheater . ) Kurz vor Torschluß hat unser
Sommertheater noch die Neueinstudierung einer Strautzschen
Operette , des „ Waldmeiste r "

, herausgebracht . Viel Glück
hatte man mit der Ausgrabung dieses Opus des Operetten¬

unterscheiden wären , und spielten die betreffenden Schriftstücke
keil begüterten jungen Soldaten , in deren Familien es wertvolle
Mumien gab , in die Hände, um sie zum Verkauf derselben zu ver¬
leiten. „ Sie wissen ja , daß ein Soldat immer Geld braucht" ,
schreibt der junge Mann , dessen Brief wir diese Geschichte ent¬
rahmen , an seine Eltern . Weiter teilt er ihnen mit , daß einer
seiner Kameraden sich durch die Verlockungen eines Mumien -
sabrikanten hatte verführen lassen , die Mumie seines Groß¬
vaters zu verkaufen und sie — damit seine Eltern nichts von
u«n Streich ihres Sohnes erführen — durch eine billige, neu
Prgestellte zu ersetzen . Der Betrug war jedoch schleunigst ent¬
deck, worden , weil das Falsifikat in Verwesung übergegangenwar. Daraufhin hatten die Eltern den ungeratenen Sohn ver¬
stoßen und der Mumienfabrikant war eingekerkert worden . Der
ü'veund des pietätlosen jungen Mannes aber beklagt des tetz -
teren Schicksal in pathetischen Worten , er schreibt auch , daß
sf sträflich und unverzeihlich sei, einen unerfahrenen Jüngling
uurch betrügerische Vorspiegelungen zu unrechtmäßigen Hand¬
lungen zu verleiten. Offenbar verurteilt er die Reklame¬
wacherei des Mnmienfabrikanten härter als die leichtfertige Bc -
^" lllerei fernes Freundes .

Anhänger der Reklame müssen auch die Weinhändler im al .
ten Persien gewesen sein . Sie verteilten an bestimmten Ta¬
sten des Jahres auf öffentlichen Plätzen bedeutende Quantitäten
dm, Wein und verbanden damit Maskeraden und Aufzüge —
"lws natürlich nur , um die Aufmerksamkeit des Publikums zu
^ regen . Durch Alexander den Großen , der seinem Volk man?
wes üble Geschenk aus Persien mitbrachta. ist diese Sitte dann
auch in Griechenland verbreitet worden. Dort wurde es im
Bttlcmf Sitte , daß auf hohen Stelzen gehende , buntgekleidete
M ! mit riesenhaften Kopfmasken ausgestattete Männer von

Weinhändlern durch die Straßen geschickt wurden , um die
Vorzüge der einzelnen Weine in Versen abzusingen. Damit
wo- tüchtig schallte , bedienten sie sich dazu eines Sprachrohrs .
. immerhin erscheinen diese sämtlichen Auswüchse der Reklame
w Altertum lange nicht so roh , wie das , was im Mittelalter
N dem Gebiet geschah. Dazumal , als man auf öffentlicher
fiffatze den Leuten Zähne auszog , um durch deren Schmerz-
st^ küll andere dieser Operation Bedürftige anzulocken, als
wohe Kaufherren unglückliche , durch die Compracchios verstüm-

Kinder an die Fenster ihrer Warenhäuser stellten, und
orühinte Aerzte ihre Sprechzimmer mir künstlichen Meer -

em
und Zauberphiolen füllten , hatte die Reklame direkt

wen zotenhaften Charakter angenommen.

konigs g .'rad : nibt . Tie Musik reicht wenig an die der „ Fle¬dermaus '
. ober des „ Zigeunerbaron " heran , sie enthält wohl

einige hübsche Tanzweisen und ist hie und da leidlich melodiös.
Hai aber^ >ann auch wieder Stellen , denen eine frische und
packende Gestaltungskraft völlig abgeht. So enthält auch die
— uveriure n eing Bemerkenswertes und Markantes , und man
könnre nickt sagen , daß sie . als ein Ganzes für sich betrachtet ,
besonders belebend wirten lvürden. Die Handlung ist nicht bes¬
ser als d: e Musik ; Verwechslungen und Verkleidungen aller
Art müssen zur komischen Wirkung der jeweiligen Situation
herhalten . Von einem ursprünglichen, sprudelnden Humor ist
wenig zu entdecken . Daß das Merkchen gestern überhaupt einen
gewissen Erfolg errang , ist lediglich der flotten Wiedergabe und
der tüchtigen Durchführung des orchestralen Teils zuzuschrei -
ben . Die Besetzung der einzelnen Rollen war eine recht glück¬
liche. Frl . Ziegler gab die Öpernsängerin Pauline reizend und .
scharmant und beherrschte auch , ihren gesanglichen Teil voll¬
kommen . Em tüchtiger Partner ward ihr in Herrn Hoch , der
als Foriteleve Botho von Wendt wohl befriedigen konnte. Ein
gelungener sächselnder Professor der Botanik war Herr Gilzin -
ger und Herr Großmann als Amtshauptmann Heftete wieder
von unwiderstehlicher Komik . Ganz aus dem Rahmen einer
Lperettenaussührung fiel Frl . v . Reisinger, die durch ihre un¬
schönen Manieren manches verdarb . Hiergegen waren Frl .
»lichter «Malwine ) , Frl . Kuhn ( Freda ) und Herr Richter
( Obersorstrat ) befriedigend. Die Regie des Herrn Direktor
Hagin und die musikalische Leitung durch Herrn Kapellmeister
Groß waren einwandfrei . Die Vorstellung wies einen sehr
guten Besuch aus und auch an Beifall fehlte es nicht .

* ( Znr Ausschmückung der Stadt . ) Wie wir hören , wer¬
den Ihre Königlichen Hoheiten der Groß Herzog und die
Groß Herzogin die auf die Festtage vom 19 . bis 23 . Sep¬
tember d .^ I . ausgeschmückte Stadji voraussichtlich an zwei
Tagen besichtigen und zu diesem Zweck zwei Rundfahrten
unternehmen . Die erste Rundfahrt ist für Freitag den
21 . September d . I . , nachmittags 4 Uhr , vorgesehen . Auf dem
Bernhardusplatz soll durch die Bürgerschaft der Neu-Ost-
stadt eine Jubiläumssäule erstellt werden. Daselbst ist auch
eine kurze Ansprache -von der Vertretung der Oststadttommis-
sion au die Allerhöchsten Herrschaften geplant . Eine wertere
Ansprache wird von der Vertretung der Bürgerschaft der Süd¬
stadt an die Großherzoglichen Herrschaften bei der auf dem
Werderplatz zu erstellenden . Festdekovativn gehalten werden . Die
zweite Rundfahrt ist für Sonntag den 23 . September
d . I . , nachmittags 4 Uhr, in Aussicht genommen. Auf dieser
Rundfahrt wird der Wagen der Großherzoglichen Herrschaften
halten Ecke der Karl - und Knrvenstraße, am Beginn der süd¬
lichen Hildapromenade beim Mülburger Tor , in der Kaiser,
allee vor der St . Peter - und Paulskirche und

' in der Bismarck-
stratze beim Scheffeldenkmal, woselbst gleichfalls Begrüßungs¬
ansprachen der verschiedenen Stadttcilvertretungcn an die
Allerhöchsten Herrschaften beabsichtigt sind .

Lc ( Aus dem Polizciüericht. ) Gestern nachmittag wurde ein
45 Jahre alter Radfahrer an der Kreuzung der Kaiser- und
Waldstratze von einer Droschke überfahren und Hai hier¬
bei eine erhebliche Verletzung am Kopfe und zwei rechtsseitige
Rippenbrüche davongetragen. Das Droschkenpferd kam eben ,
falls zu Fall und aus den Radfahrer zu liegen. Nach Anlegung
eines NotverbanLes durch einen Arzt tonnte der Verletzte in
seine Wohnung verbracht werden . Gestern nachmittag nach 5
Uhr wurde Ecke Herren - und Kaiserstraße eine ft0jährige
Pfründnerin von einer Radfahrerin überfahren und hat
hierbei die rechne Hand gebrochen.

^ Mannheim , 30 . Aug . Ein schweres Sittlichkeitsverbrechen
gelangte vor der F e r ie n st r a f k a m me r zur Abur¬
teilung . Der 25 Jahre alte Taglöhner Johannes Hammann
aus Rheingönheim verging sich an dem elfjährigen Töchterchen
seiner Wirisleute . Er wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Wegen schweren
Einbrnchdiebstahls hatte sich der Eisendreher Karl Rahm zu
verantworten . Das Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus.

X Baden , 29 . Aug. Begünstigt vom herrlichsten Wetter hat
in den heutigen Nachmittagsstunden Hierselbst der Auto ,
mobil - und Wagenblumenkorso stattgefunden . Die
Gefährte Waren mit Blumen sehr schön dekoriert und manche
derselben erregten allgemeine Bewunderung. Die Automobile
waren in der Mehrzahl . Nachdem der Korso einige Stunden
gefahren , fand auf dem Platz vor dem Theater mit nachstehen¬
dem Resultat die Preisverteilung statt : Es erhielten : Ehren¬
preis Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin nebst goldener Medaille ( welche, wie alle übrigen
Medaillen vom Kaiserlichen Automobilklub Berlin gestiftet
waren ) Ihre Durchlaucht die Prinzessin Friedrich Karl zu
Hohenlohe; Ehrenpreis Seiner Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Sachsen-Weimar nebst silberner Medaille Herr Rudolf von
Gcldschmidr - Rothschildt aus Fraükftirt a. M . , Ehrenpreis Sei¬
ner Durchlaucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg Herr
Rudolf Hantel , Ehrenpreis des Grafen Engelbert von Fürsten -
berg-Herdringen und silberne Medaille Freifrau von Vennin¬
gen , Ehrenpreis des Internationalen Klubs Herr Konsul Schor-
rcs -Stuttgart , Ehrenpreis der Stadt Baden und bronzene Me.
daille Herr Knauer -Berlin , Ehrenpreis des Städtis ^ n Kur¬
komitees Herr Eugen Abresch-Neustadt. — Ehrenbanner wurden
znerkcmnt Frau Tr Micher-Berlin , Herrn W. von Gaffront ,
Freifrau Schilling von Cannstatt-Hohenwettersbach, Frau Grä¬
fin Berckheim , Madame Saharet , Herrn von Bayer -Ehkenberg-
Karlsrube und Frau Major Brück ( den vier letzteren zugleich
mit bronzenen Medaillen) . Außerdem kamen noch Anerkcn-
n-ungspreise zur Verteilung . Nach der ' Preisverteilung wurde
noch einmal eine Rundfahrt unternommen , woraus sich der
Korso auflöste.

* Freiburg , 30 . Aug . Für die Feier des 80 . Geburtstages
des Großherzags und der goldenen Hochzeit des
Großherzogspaares wurde folgendes Programm auf¬
gestellt : Samstag , 8 . Septembr , Festgeläute, Böllersalven ,
Freudenfeuer auf den umliegenden Höhen , Sonntag , 9 . Sep¬
tember , Festgelänte, Böllersalven, Festgottesdienste; vormittags
10 Uhr : allgemeiner Festakt in der Festhalle, wobei Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Winterer die Festrede hält . Nachmittags
finden Volksbelustigungenstatt . Abends ist Stadtgartenkonzert
und bengalische Beleuchtung des Schloßberges unter Abbren¬
nung eines Raketenfenerwerts,

* Freiburg , 30 . Aug. Gestern morgen! wurde in der Drei -
sam bei der Schwabentorbrücke die Leiche des verheirateten
Gipsers Friedrich Sommer aufgesunden . Es liegt ein
Unglücksfall vor .

G- Vom Bodensee , 29 . Aug . Der Fürst und die
Fürstin zu Fürstenberg begäben sich am
Montag nach Potsdam , um an der Taufe des
jüngst geborenen Sohnes des Kronprinzen und gleichzeitig an
der Fahnenweihe im Zeughause in Berlin teilzunehmen , ^ ln -
miitelbar hieran anschließend wird der Fürst im Gefolge fer¬
ner Majestät die große Parade bei Breslau und die nachfolgen¬
den Kaisermanöver mitmachen . — Wie wir hören , hat der um
länast in Hindelwangen verstorbene Pfarrer Eduard Rus
testamentarisch dem Münsterbauverein Ueberlingen e,n Vxr.
mächinis im Betrage von 6200 M . überwiesen. — Der Kom .
mandierende General des 14 . Armeekorps , General der In¬
fanterie v . Bock u . Pollach besichtigte dieser Tage die im
Manövergelände der oberen Seegegend befindlichen Truppen .
Vom 1 . bis 6 . September sind Detachementsübungen der 67.
Brigade bei Meßkirch , der 68 . Brigade bei Sigmaringen und

' dom 7 . bis 11 . September Divisionsmanöver bei Meßkirch ,
' auch gleichzeitig bei Stockach. Vom 11 . bis 15 . September ist

Korpsmanöver zwischen Stockach und Billingen sämmtlicher drei
^ Divisionen .

Werteste Wachrichten rrnö Hetegrarnme .
* Budapest, 30 . Aug. Ter Gemeindrat von Agram

! beschloß, an Seine Majestät den Kaiser in Trebinje eine Ab-
^ ordnung zu entsenden mit der Bitte , daß Bosnien und die Her-
i zeMwina mit Kroatien vereinigt werden.
! * Paris , 30 . Aug . In Longwy versuchte der deutsche Kohlen-
! arbeiter Arbegast seinen vom Tanzboden weg als Ruhestörer
> verhafteten Landsmann und Arbeitsgenossen Armbruster zu
! befreien , indem er gegen den Gendarm Galguet drei
! Schüsse feuerte . Galguet traf mit 6 Verhafteten in
^ Nancy ein , wo vor dem Justizpalast von den Verhafteten eine
) feindliche Kundgebung veranstaltet wurde.
! * Paris , 30 . Aug. Der sozialistische Deputierte Pressense
I teilte dem Kriegsminister mit , daß er ihm bei der Wiederer-
! öffnung der Kammersession über die Behandlung der
/ Soldaten in den Strafbataillonen interpel -
! lieren werde, da ihm diesbezüglich als Präsidenten der Liga
^ der Menschenrechte zahlreiche unglaubliche Fälle von Mihhand -
> lungen zu Ohren gekommen seien .
^

* Rom , 30 . Aug. Der Marchese di San Giuliano
> wurde zum Botschafter in London ernannt .
! * London, 30 . Aug. Nach Berichten aus Teheran besetz¬

ten türkische Truppen den persischen Di¬
strikt von Mongowan , der ungefähr 25 Dörfer um¬
faßt . Ter persische Gesandte in Konstantinopel fordert die Zu -

: rückberufung der Truppen .
: * San Sebastian , 30 . Aug . Der Finanzminister erklärte

gestern nach ' einer Konferenz mit dem französischen Botschafter,
daß die Handelsvertragsfrage tatsächlich gelöst sei .
Der Botschafter wird heute mit dem Entwurf zum Handels¬
vertrag nach Paris abreisen.

^
* Belgrad , 30 . Aug. Ter frühere Regent General Beli -

) martovic ist gestorben .

WevscHieöenes.
; ft Wilhelmshaven , 30. Aug . ( Delegr . ) Der Segler „ Geor -
' gina " ist in der Nordsee untergegangen . Die Besatzung

wurde gerettet .
ft Kassel , 30 . Aug. (Telegr . ) Der 10jährige Sohn des

Beamten Busch ans Elberfeld, der hier zu Besuch weilte, wurde
i von der Straßenbahn überfahren und getötet .
' ft Bern , 30 . Aug . (Telegr . ) In Meudon wütet ein großer

Waldbrand .
ft Marseille , 30 . Aug . (Telegr . ) Die Militärbehörde hat

aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft eine Untersuchung
gegen einen Soldaten des 9 . Husarenregiments angeordnet ,
welcher verdächtig ist , den Leutnant de Libran ermordet und
den Leichnam in einen Kanal geworfen zu haben.

tz London, 30 . Aug. ( Telegr . ) Nach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus wurden am 27 . August in Addis
Abeba ( Abessinien ) mehrere leichte Erderschütterun¬
gen verspürt .

ft Grosseto ( Toskana ) , 30 . Aug . (Telegr . ) In der Nähe
von Caftiglione Hella Percaja ist ein großer Waldbrand
ausgebrochen und hat bereits eine Fläche von 24 Quadrat¬
kilometer ergriffen . Bei dem herrschenden Winde droht sich das
Feuer noch weiter auszudehnen.

ft St . Petersburg , 30. Aug . Wie aus Hamyschin im Gou¬
vernement Saratow gemeldet wird, ist das zum , dortigen Kreise
gehörige Tors Morchowo abgebrannt . Durch den
Brand wurden 2000 Menschen obdachlos . — Von acht Millio¬
nen Deßjätinen Land , dem Apanagenressort gehörend , darunter
fünf Millionen Deßjätinen Wald, werden dem allerhöchsten
Ukas vom 29 . August zufolge zum Verkauf an Bauern durch
Vermittlung der Bauernagrarbank über eine Million acht¬
hunderttausend Deßjätinen , größtenteils in den Gouverne¬
ments Samara , Saratow und Simbirsk gelegen , angewiesen,

ft Rewyork, 30 . Aug . (Telegr . ) Tumultszenen spier -
> ten sich ab vor dem Gebäude der Real Estate Trust - Company.
^ Eine wütende Menge belagerte das Gebäude . Als Wharton

Hippie, der Sohn des verstorbenen Präsidenten , hinaustrat ,
wurde er von der Menge angegriffen, welche schrie : Hier
kommt der Sohn des Verbrechers, der uns beraubt hat . Hipple
wurde zu Boden geworfen und mit Füßen getreten. Die Poli¬
zei entriß ihn der Menge und brachte ihn zu seinem Wagen.

Großherzogliches Hoftheater Karlsruhe.
Eröffnung der Spielzeit 1906/07 .

Sonntag , 2 . September . Abt . ,4.. 1 . Ab .-Vorst . „Der Frei¬
schütz " , romantische Oper in 3 Akren von Friedr . Kind , Musik
von Carl Maria v . Weber. Anfang halb 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Eintrittspreise: Balkon 1 . Abt . 6 M . Sperrsitz 1 . Abt .
4 .50 M .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr.
vom 30 . August 1906.

Ganz Mitteleuropa wird von einem barometrischen Maxi¬
mum bedeckt, das heute einen Kern Wer Oesterreich -Ungarn
aufweist ; in seinem Bereich ist das Wetter heiter, trocken und
mäßig warm . Eine wesentliche Aenchevung ist vorerst nicht
zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30. August 1906, früh.

Lugano wolkenlos 16 Grad ; Biarritz wolkenlos 28 Grad ;
Nizza wolkenlos 19 Grad ; Triest wolkenlos 19 Grad ; Florenz
wolkenlos 15 Grad ; Rom wolkenlos 15 Grad ; Cagliari wolkig
23 Grad ; Brindisi wolkenlos 22 Grad.

Witternngsbeobachtungcn der Meteorolog . Statt »» Karlsruhe ,

August Larom. !
mm

Adle'.
Keucht.

FeilLtig -
k-ü M
Pr °>- Bsind

29 . Nachts S« U . 756 9 ! 151
"

9
°
8 76 NE

30 . Mrgs . 7- N. 756 .8 12 .7 8,4 77 §
30 . Mtttgs . Z-» U . 756 .0 23 .3 9 .8 46 §

Hvchste Temperatur am 29 . August : 22 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10 4.

Mederschlagsmenge des 29 , August : 0 .0 mm.
Wafserstarrd deS Rheins am 30 , August, früh : Schuster -

insel 2 .00 m , gefallen 1 vm ; Kehl 2 47 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 3,82 w , gefallen 5 ow ; Mannheim 3 .18 m, gefallen
4 am .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



^Vir ksekrsn uns kiermit 2ur allgemeinen Kenntnis 2U bringen , dass
vir von beute ak die Levirtsekaktung des

j<üklsn I<pug ^
vieder in eigene Regie übernommen und dis Deltung

j-lenpn / ^clolf j<öl ^
ssillrsrigor VssoLSttskülirsr Ü68 k' I-Islkrlotlskoks

übertragen baben .
IVir kitten versickert 2N sein , dass vir uns berauben vsrdsn , dnrek erst¬

klassig « Bedienung in jeder Leriebnng des IVokIvollen der vertsn Oäste sn
srverken nnd 2N erkalten .

Ornnvinkel , den 80. Xngnst 1906 .
Nit vorrngiieker Doebaebtnng

kesöllsekLkt kür LrMkrei , 8Mii8 - Mü kressükkkll-ksdMLtioll
vormals

<» . SLrursr .

koNMVMM
Kärisriihe.Lv .

Ftimmbegabte Damen nnd Herren , veleke geneigt sind , dem
Verein als « « »« SenÄ « beirntretsn , vsrdsn gebeten ,
ikrs Kamen , unter Hvgabe der Ltimmiage , in dis kei dem Herrn
BokmnsikalisnkLndler Lrrrrts , sovie kei den Derrsn Llnsi-
kalisnkLndisrn Loer -t und IkkrMer- ankiiegenden Disten bald -
mögiiebst eintragen 2N vollen .

IVir bemerken , dass aktive Mitglieder des Vereins LeLire»
Lerkr -agl 2U ksLaklen Kaken .
C'5S7 Osr - Voi -siancj .

8 cnw 58 » '

Bukgekunden durch Hans Bal¬
thasar prh . v.Bsden anno 1560.
klatllrlichss köinerslvssser .
Kohlensäure PMIung . Vorrllg-
Ilckstes Brfrisckungs - Hetrsnk .
Hestlktrt auf die Bnslyse von
Heil. ktokr. Pros. vr. presenlur

iüsifle» 8el»Hpet«!s»»r«» . 0,0203 I
6d7<>rv»trj«n» . 0,0140
k*1»osptiOrsLLreH »vvor«1e . 0,0130

kn Vklesbsden v !rd i. kkl.LE
5cn 1.05881 ? llfMllNSrrtllch
empfohlen als susgerslchnet.
Mittel bei käagsnssurs (Lod¬
brennen) , Erkrankungen der
keber , käilr , klieren , 8Isse,
Prostata und der ttsrnorgsn«.

Loik1 «r»»»rer L»1L . . . 0^000
Lo1»1evs»rrre» B4»xr»e»mo» 0,0002
Lotk1eo»»ur« Liseao»^«L»t0,01IS

8 îesvIsAur« . . . . 0,0088
L1i1or - IiL»x«es !tHN . . 0,0238^ »Idbeduvkl . Lokleo«. 0^078

» Kv88cnvck « k » l.7vll8 5c » 1.058 uci . sc , 8c « i. ici,8cii lskvc « .

ttauptniöllknlagk : vk - . Kux L f
'
mnei '

, rirksl 30 , Ka >
- l8i - uliv .

Inslilirl La ^ lsrZLlLS
Der Beginn des Dnterriekts in der

Achtung !

C .357 .20 .4

Achtung !

neu 677iek1kl6n 8ex1a
(mit dem Dekrxlane des Rskormgvmnasinms und der Lsalsekuisn )
ist aut den -k4. kestgesetLt . C .601 .6 .1
Mkeres durek die Vorstände 8tzIlI>liÜk II , IVikÜI , Lriegstr . 100 .

Vergebung von Bauarbeilen.
Zum Bau einer neue « Knabenschule für hiesige Stadt sind zu ver¬

geben :
1 . Die Erd - und Maurerarbeiten .
2 . Die Steinhauerarbeiten .
3 . Die Eisenbetonarbeiten.
4 . Die Zimmerarbeiten .
5 . Die Anlage einer Zentralheizung in Verbindung mit einer Brause¬

badeinrichtung.
Besondere Bedingungen und Zeichnungen liegen auf diesseitigem Bau¬

amte — Rathaus , Zimmer Nr . 20 — zur Einsicht auf und können gegen Ein¬
sendung von 0,80 M . für 1 und 4, von 0,20 M . für 2, von 5 M . für 3 und
5, soweit Vorrat reicht , von demselben bezogen werden.

Auskunft erteilt der bauleitende Architekt , Herr K . Winter in Freiburg
i. Br . , Hildastratze Nr . 7.

Mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote wollen bis zu der am
Dienstag de« 4 . September , vormittags 11 Uhr ,

dahier — Rathaus , Zimmer Nr . 8 — stattfindenden Eröffnungsverbandlung
cingereicht werden. C'504 . 3 .3

Rastatt, den 22 . August 1906 .
Der Gemeinderat :

Bräunig . Zoller .

LiMMlff Mmr
empfiehlt sich

L41I7 VsDli1s « » S von
Ratte«. Mänse«, Schwaben,
Wanzen und Ungeziefer jeder Art.
Bitte Offerten unter C . 603 schriftlich
i. d . Exped. d . Bl . ntederzulegen. 2 .1

UMgarim-Wealer
^ 03 Karlsruhe .

Freitag den 31 . Angnst ISVSr
— Schluß der Saison .

vis k*LIPPS .
Operette in 3 Akten und 1 Vorspiel

von Edmond Audran .

Svti ^ isslisin ,
bei Heidelberg

l.ungöntieilan8tai1
Slsmmksng

1» Ni^snIK«
M. — bis 6 SO p. r »x.
8ommer- u. Vllntsrkiir.
Prospekt d . ieit . 4rri

lln » SerkülL »

llmeiwMM
AarlsrichLLL

Lrsiv8 gro88S8 LonLSDl in lier keMalle unlsp l-vitung
«Is8 tterrn Hofltktpellmeistei ' LLivliLSl Lalllns unä

unter stlitvirlcung er8ter 8ololcräfte

„Dis
Oratorium von jo8 . iia^ön.

(2 Dsstkalle -Lom-srtv nnd 1 Lon -ieit imLlnsenrnssaa ) ^ k'nmiiion IS E . für Lin - elstekende « E .Aktive lllitAlieder 2»kien
^ nmeidnnsen nekmen entKSAen - dis Vorstandsmits-IiederDerren Laiserstrasse 201 , nnd Uokpkotosrank2V»eo «r»r ^ maliensrrasse 57 .

v s t-

C'598 H) sr Vorstancl .

Bürgerliche Rechtsstreite.
- sC .620 . Nr 12933. Dur lach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Pant «ffelfabrikanten Gott¬
fried Buck von Brötzingen ist Termin
zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderung bestimmt auf
Samstag den 15 . September 1906,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgerichte hieiselbst .

Durlach , den 29 . Auauit 1906 .
Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts :

Lang

Konkursverfahren.
C.606 . Nr . 10 445 . Freivurg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsgärtners Eduard
Albrecht Kalb in Freibnrg wurde nach
Mhaltung des Schlußtermins und
Vornahme der Schlußverteilnng durch
heutigen Gerichtsbeschluß aufgehoben.

Freibnrg , den 24 . August 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht IV :
_ Mohr ._

Konkursverfahren.
C .606 . Nr . 6757 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Tapeziers Adolf Koch hier
ist infolge eines von dem Gemern-
schnldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichster¬
min anberaumt auf

Montag den 24 . September 1908.
vormittags 10sH Uhr.

vor dem Amtsgerichte hier . Zimmer
Nr . 6 .

Der Vergleichsvorschlag ist ans der
Gerichtsschretberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Freiburg , den 26. August 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

_ Mohr ._
Konkursverfahren.

C.607 . Nr . 4234 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Fahrradwerke Freibnrg —
A.-G. — in Liquidation hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Mittwoch den 19. September 1906 .
vormittags 9 Ahr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst , Zimmer Nr . 3 bestimmt.

Freiburg den 27 . August 1906.
Mohr.

Gerichrsschteiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
C618 . Karlsruhe Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Dekorationsmalers Heinrich Pfau
hier ist Termin zur Beschlußfassung
der Gläubiger über einen von den
Josef Held Witwe Erben gemachten
Bergletchsvorschlagbestimmt auf :
Mittwoch den 12 . September 1906 ,

vormittags 11 Uhr ,
Akademiestraße 2 -1 , 2 . Stock Zimmer
Nr . 13 .

Karlsruhe , den 30 . August 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Bruch .
Konkursverfahren.

C '619. Nr . 6507IX Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Glasermeisters Josef
Behr in Karlsruhe ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin auf
Mt ttwoch den 26 . September 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestr . 2 X, II . Stock , Zimmer
Nr . 13, anberaumt .

Der Bergletchsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses ist
auf der Gerichtsschreiberet des Kon-
kursgerichts zur Einsicht der Beteiligten
ntedergelegt.

Karlsruhe , den 29 . August 1906 .
Bruch ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
C.604 . Nr . 10 444 . Freivurg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schmiedemeisters Wil¬
helm Kienzle in Freiburg wurde nach
Abhaltung der Schlußtermins und
Vornahme der Schlußverteilnng durch
heutigen Gerichtsbeschluß aufgehoben.

Freiburg , den 24 . August 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht IV :

Mohr.

Konkursverfahren.
C .668 . Nr . -1 19 254 . Konstanz.

Ueebr das Vermögen des Hafner¬
meisters Jakob Heidobler in Konstanz
wird , da er seine Zahlungen einge¬
stellt hat , heute am 26 . August 1906,
nachmittags 5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich Ebel hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis znm
18. September 1906 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin affberäumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glaübigerausschusses
und eintretendenfalls über die in Z
132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, sowie zur Prüfung der
an gemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 25. September 1906,
vormittags 9 Uhr.

Men Peronen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwa-
schuldig sind , wird ausgegeben, nichts
cm den Gemeinschuld.ner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch Sie Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen:
dem Konkursverwalter bis zum 18.
September 1906 Anzeige zu machen.

Konstanz, den 25 . August 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren.
C .608 . Nr . 8671 . Mannheim,

lieber das Vermögen des Wirts Franz
Bolz in Mannheim . I- 14, 6 , wurde
heute vormittag 10 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Zwn Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier.

Korckursforderungen sind bis ziu»
15. Oktober 1906 bei dem Gerichte
anznimelden .

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
GläubigerausschusseZ und eintreten,
denfalls über die in 8 132 der Kon -
kursvrdnnng bezeichneten GegenstäM
auf

Mittwoch den 26. September 1906,
vormittags 1412 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeld-ten
Forderungen auf

Mittwoch den 24. Oktober 1906,
vormittags 1412 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht, Abt. 13,
2 . Stock , Zimmer Nr . 113 , Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur i
Konkursmasse gehörige Sache in Besitzt
hahcn oder zur Konkursmasse etl
schuldig sind , wird aufgegeben, nicht!
an den Gemeinschuldner zu verabfolg
gen oder zu leisten , auch die Verpflich- i
tung auferlegt , von dem Besitze der !
Sache und von den Forderungen , für !
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 15.
September 1906 Anzeige zu machen ,

Mannheim , den 29 . August 1906 . .
Gerichtsschreiber Gr . AmtsMrichts 13 !
_ Müller.

Bekanntmachung. >
C .609 . Triherg . Termin zur Prü,

fung der nachträglich cmgemeldeten
Forderungen im Konkurse des Steins
Hauers Fridolin Kämmerer in Sch» ;
nach ist bestimmt auf
Dienstag den 25. September 1906,

nachmittags 5 Uhr.
Triberg , den 28 . August 1906.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
I . V . :

_ Schwer._ _

Mtibgkhilfeuütlle
mit einer Jahresvergütung von 6001
Mark ist auf 1 . Oktober d . I . zu beq
setzen. Bewerber aus der Zahl de«
Aktuariatsiuzipienten oderJustrzaktuaW
wollen sich unter Vorlage von Zeug»
nisten alsbald melden. C.611

Stockach , den 27 . August 1906.
Großh . Amtsgericht.

->i! »

A^ksAllMer MmM !
C.621 . Mit Gültigkeit vom 1 S » !

tember 1906 wird die Station Radolj>
zell in den Ausnahmetartf 9 für E>ß> i
»nd Stahl im Verkehre nach den
Häfen und den Küsten usru Station ^
des Tarifbcfts 1 ausgenommen.

Nähere Auskunft erteilt die Statt * !
Radolfzell.

Karlsruhe , den 29 August 1906 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

MkmiW-llMW
ZUMchtt Memckbr.
Mit Wirkung vom ö . Septenw *!

1905 werden für die Beförderung s» !
Kartoffeln in Ladungen zu 10 Dvf
neu direkte Frachtsätze von Lesko
nach Basel , Schaffhausen, Singen .
Konstanz eingesührt . Nähere Aooej
kunft erteilt unser Verkehrsburca

Karlsruhe , den 28 . August 1906 .
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .
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